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angebot an der diözesanen Einr ichtung
für Berufe der Kirche bekom m en und
wahrgenom m en hat , hat St . Clem ens
schweren Herzens und zugleich hoch
m ot iv ier t für ihr e neuen Aufgaben
ver lassen. I hre Nachfolger in w ird im
September in St . Clem ens beginnen.
Unsere Sekretär in Frau Ham burger, die
m ehr Zeit für ihre Fam ilie haben wollte,
hat in Frau Montag inzwischen bereit s
eine Nachfolger in gefunden.

Aus dem vielen, was noch berichtens-
wert wäre, kann ich zuletzt nur noch
Eines herausgreifen: Die gem einsam e
Arbeit im Rat der Seelsorgeeinheit , der
im letzten Novem ber gewählt wurde,

ist v iel versprechend angelaufen. Aus
einer er sten Findungsphase heraus
zeichnen sich – z.B. im Bereich der
Taufpastoral und der Glaubensweiter-
gabe – bereits erste konkrete gem ein-
sam e Projekte ab.

Mit diesen guten Vorzeichen geht es
nun erst einm al in die „Som m erpause“ .
Für diese Ur laubs- und „ Seelenzeit “
wünsche ich I hnen im Nam en aller
Seelsorger von St . Clemens ein erhol-
sam es Aufatm en und Got tes Segen,

Ihr Kaplan Timo Weissenberg
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Gr u ßw or t Gr u ßw or t

Som m erzeit – „Seelenzeit “ ; eine Zeit
der Wärm e, des Licht s, für die m ei-
sten auch eine Zeit des Ur laubs, der
Erholung und des Aufatmens der See-
le. Endlich wieder zum Durchatmen zu
kom m en, zur inneren Ruhe und Har-
monie, das erhoffen sich viele von der
Som m er- und Urlaubszeit .

Denn unsere m enschliche Seele wil l
f rei atm en. Dabei reicht ihr Atem , die
Sehnsucht , letzt lich sogar über diese
Welt h inaus. Wer einm al diese t iefe
Sehnsucht em pfunden hat – und wer
hät te das nicht irgendwann einm al –
dem kann es so scheinen, als sei un-
sere Seele in diese Welt eingesenkt w ie
ein Sam enkorn in die Erde.

Wie sich näm lich der Tr ieb eines Sa-
m enkorns unter der Erde dem Licht
und der freien Luft zuwendet und nach
oben wächst , so st reckt sich auch un-
sere Seele der Spur der Freiheit und
des Lichtes entgegen: einer Spur, die
einerseits in unsere Welt hineinragt , die
andererseits aber auf etwas Größeres

und Unendliches verweist ; auf einen
geheim nisvollen Best im m ungsor t , der
unsere Welt übersteigt . I nsofern gleicht
unsere Seele dem Sam enkorn, welches
dazu best im mt ist , h inauszuwachsen in
das warm e Sonnenlicht , um sich dort
zur vollen Pracht eines Baum es zu ent -
falt en. Oder m it den Wor ten Anselm
Grüns: „Das Wesen des Menschen be-
steht dar in, seine Seele auszuspannen
zwischen dem Diesseits und dem Jen-
seit s, zwischen den beglückenden und
zugleich ent täuschenden Er fahrungen
dieser Welt und der Sehnsucht nach
absoluter Liebe und Lebendigkeit . “
Der Som m er und die Ur laubszeit , in
der v iele von zu Hause aufbrechen, um
andernort s Erholung zu ¿nden, scheint
m ir daher auch für diese innere Seelen-
bewegung eine besonders pr iv ilegierte
Zeit zu sein.

Für alle, die m it der Kirche im Allge-
m einen und m it St . Clem ens im Be-
sonderen verbunden sind, m ag diese
Som m erzeit auch eine Zeit sein, um
so Manches Ent täuschende und Bit t ere
der ersten Jahreshälf t e in der Kirche
und in unserer Gem einde zur Ruhe
kom men zu lassen und zu verarbei-
t en…eine Zeit , in der Wunden vielleicht
beginnen können zu heilen.

Vieles ist in den vergangenen Mona-
ten an personellen Veränderungen in
unserer Gem einde geschehen. Pater
Hans-Georg Welberg m usste gehen.
Michaela Bans, unser e langj ähr ige
Pastoralreferentin, die ein tolles Stellen-

Lieb e Br ü d er u n d Sch w est e r n in
St . Clem en s, l i eb e Fr eu n d e d er Gem ein d e ,

Kaplan Tim o
Weissenberg

Sch on zum vier ten Mal sind d ie
Gem einden St . Clem ens, St . Marien
und St . Sebast ian zum gemeinsam en
„ Open- Air - Got t esdienst “ am Haus
Heidhorn eingeladen, jet zt als Seel-
sorgeeinhei t . A m 5 . Se p t e m b e r
b eg in n t d er Go t t esd ien st u m 1 0 .3 0
Uh r . Daran wird sich wieder ein ge-
m einsam es Mit t agessen anschließen.
Die Vorber eit enden w er den d ie

Anregung, den Got tesdienst zeit lich zu
begrenzen, ernst nehm en. Für Zubrin-
gerdienste sollt en Fahrgem einschaften
durch Eigeninit iat ive organisier t wer-
den. Die Organisatoren erhoffen sich
den guten Zuspruch der Vor jahre.
I n St . Clem ens ent fal len an diesem
Sonntag die heil igen Messen um
9.45 Uhr, um 11 Uhr und um 19 Uhr
( Alt – St . Clem ens) .

Ein lad u n g zu m Go t t esd ien st
d er See lso r g ee in h e i t 2 0 1 0
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Missb r au ch – e in e t i e f e Er sch ü t t er u n g

I n unserer Gem einde haben viele in
den let zten Monaten schwer gelit t en.
Das zu erleben, tut sehr weh. Allen in
St . Clem ens möchte ich sagen, w ir sind
kein Verein, der überÀüssig ist . Als Kir-
che haben wir eine Hoffnungsbotschaft
für die Menschen, sie gilt es neu zu ent -
decken und zu leben. Wir er leben, dass
einige nach den I nformat ionen über
den Missbrauchsskandal unsere Kirche
ver lassen haben und ausget reten sind.
Auch das schm erzt , weil j ede und jeder
in der Kirche unersetzlich wicht ig ist !
I ch er lebe auch das Gegenteil: zurzeit
bin ich über das Kirchenfoyer parallel
m it sechs Menschen im Gespräch, die
in die Kirche eint reten oder w ieder auf-
genom men werden m öchten. Ein Zei-
chen der Hoffnung – auch das gibt es
heute.

Erfreulich erlebe ich auch, dass gegen
Pater Norbert Becker die staatsanwalt -
schaft lichen Erm it t lungen endgült ig ein-
gestellt worden sind. Eine neue Frage
tut sich auf: Was m uss getan werden,
dass er aufrecht und ohne Beschädigung
seines Nam ens weit er leben kann?
Die starke öffent liche und solidar ische
Verbundenheit m it Pater Norbert habe
ich als sehr erm ut igend er lebt !
Zu Pater Hans Georg Welberg lässt sich
nicht s Neues sagen, da seine Verfahren
noch nicht abgeschlossen sind.

H. L Körber , Direk t or des I nst it ut s
für Forensische Psychiat r ie der Frei-
en Universit ät Ber l in, hat darauf
h ingewiesen, dass die Wahr schein -
lichkeit des Kinderm issbrauchs durch
kat holische Pr iester 36 Mal ger inger

sei als „ bei norm alen Männern“ .
Das ent schu ldigt keine einzige Tat ,
die Zahl kann bei der generellen Ein-
ordnung des Phänom ens Missbr auch
helfen.

Kindesm issbrauch ist und bleibt eine
schreck liche und verabscheuungswür-
dige Tat ! Bei al lem berecht igten Ab-
scheu müssen wir uns hüten, die Täter
endgült ig zu verdamm en. Einer, nicht
aus unserer Gem einde, hat m ir gestan-
den: „ I ch erlebe einen sozialen Tod.“
I hr Tun belastet die Täter , wie sie es
sich in ihren dunkelsten Stunden nicht
ausgem alt hät ten.

Der gegenwärt ige Missbrauchsskandal
führt unsere Kirche an einen Punkt ,
der t iefe Veränderungen angestoßen
hat und weiter auslösen wird. Jem and
hat m ich in diesen Tagen an die alt e
Weisheit er innert : Eine Kr ise ist im -
m er auch eine Chance! Was m achen
wir , die Gem eindemitgl ieder in St . Cle-
mens, daraus?

Wir wer den aus dieser schw ier igen
Phase des Zweifels und der Ent t äu-
schung nur herauskom m en, wenn wir ,
j ede und jeder an ihrem / seinem Plat z,
Ver an t wor t ung über nehm en: Glau -
bend, betend, redend und zupackend.
Es bedar f wirkl ich der Führung durch
den Heiligen Geist , dass die Kirche di-
ese Krise stark und glaubwürdig verar -
beit et , w ie sehr viele es erhoffen und
erbeten.

Ewald Spieker

Der Missbrauch eines Kindes zerstört
das Grundver t r auen und behinder t
häu¿g eine gesund ent faltete Liebes-
fähigkeit . Diese Einsichten hat es in der
Klarheit , w ie wir sie heute haben und
öffent lich besprechen, fr üher - etwa
in m einer Jugendzeit - so nicht gege-
ben. Es ist gut , dass wir m ehr über die
schrecklichen Folgen von Missbrauch
für das weitere Leben der Opfer wis-
sen. I n zahlreichen Gesprächen m it
Opfern ist m ir diese nicht wieder gut
zu m achende Seite an solchen Miss-
brauchser fahrungen schm erzlich auf -
gegangen.

I n unserer Gem einde und weit darüber
hinaus hat sich in den let zten Wochen
eine so t iefe Erschüt terung ergeben,
dass wir darüber nicht zur Tagesord-
nung übergehen können. Mir geht es
hier um die Frage, wie leben wir als
Gem einde dam it weit er, dass in un-
serer unm it t elbaren Nähe Menschen
waren, die in ihrem früheren Leben
schuldig geworden sind? Dass es Miss-
brauch in der Kirche gegeben hat und
gibt , erschüt tert v iele. I ch verharm lose
dieses Problem nicht , wenn ich darauf
hinweise, dass wir Priester keine Hei-
ligen sind. Das m ache ich m ir sehr oft
vor der Feier der Heiligen Messe be-
wusst . Heilig ist allein Got t , der Eine
und Dreifalt ige, uns so nahe und so
fern zugleich. Wir alle haben durch die
Taufe Teil an seiner Heiligkeit . Wir –
die Getauften – sind geheiligt , wir sind
das geheiligte Volk Got tes und bleiben
doch Sünder, wir alle – auch wir Pr ie-
ster . Die schönen Gewänder bei der
Lit urgie und der erhobene Platz vor der

Gem einde gelten nicht dem Priester als
Person, das alles gilt Chr istus, er lässt
sich darstel len in sündigen Menschen,
um sündige Menschen zu heiligen. Bei
al len Get au ften in der Kirche, auch
beim Papst und den Priestern, haben
wir es m it geheiligten Sündern zu tun,
diese Einsicht kann uns in dieser Zeit
als Gem einde helfen. Die Sünde stört
im m er die Rede vom Heiligen und
die Er fahrung m it dem Heiligen Got t .
Deshalb geht der Missbrauchsskandal
auch so sehr an die Wurzel der Kirche.
Glaube ist so eng verbunden mit Ver -
t rauen – m it Ver t rauen zu Got t und zu
den Menschen. Wenn dieses Vert rauen
erschüt tert ist , hat Kirche ein Problem,
das erleben wir gegenwärt ig.

Zur Lösung dieses Problem s ( und an-
derer ) sind verschiedene Ebenen in
der Kirche gefragt . Die Leit ung un-
serer Diözese hat eine Menge dazu
gelernt , solche Missbrauchsfälle offen
und konsequent zu k lären, v ielleicht
notgedr ungen dazu gelern t . Das ist
aber den Opfern geschuldet , und um
der Glaubwürdigkeit der Kirche wegen
unerlässlich!

Ein Zu sam m enh ang zw ischen der
Lebensform der Pr iest er und dem
Missbrauch durch Priester ist so nicht
zu beweisen, aber ist auch nicht ganz
von der Hand zu weisen. Das Zölibat s-
gesetz w ird von v ielen Menschen in
Frage gestellt , auch von solchen, die
sehr engagier t in der Kirche leben.
Wie gehen wir in Zukunft m it solchen
Fragen um ? Sie nicht zu hören, hilf t zur
Klärung keinen Deut .
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Abend ins Pfar rzent rum eingeladen.
I nhalt e des Abends waren:

– Eine Bestandsaufnahm e der Arbeit in
den Ausschüssen, Grem ien und Ver-
bänden in der Kirchengem einde St .
Clem ens zurzeit – wie geht es m it
dieser Arbeit weit er?

– Möglichkeit en der Vernetzung und
Kooperat ion m it den Gruppen aus
den anderen drei Gemeinde

– Die Arbeit des Seelsorgerates

Ziel dieses Abends war in der derzeit igen
Um bruchsit uat ion, Unsicherheit en auf-
zugreifen, die Akt iv itäten, die es gibt
zu unterstüt zen und neue Perspekt iven
zu eröffnen.
Die Veranstalt er waren die fünf ge-
wählten Mitglieder des Seelsorgerates
aus St . Clem ens Pet ra Allkem per -
Hakenes, Eva Polednitschek-Kowallik ,
Herm an n Kühn, Felizit as Schu lt e,
Elisabet h Viet h und Pater Joachim
Jenkner. Die Moderat ion w urde von
Jochen Hesper , Past oralr eferent in
St . Sebast ian ( Am elsbüren) , über -
nomm en. Etwa 30 Teilnehm er hat ten
sich eingefunden, die sich, nach einer

Einführung durch Felizit as Schulte, zu-
nächst in Gesprächen mit ihrem Nach-
barn austauschten.
Durch die Zusam m ensetzung der Teil-
nehm er war die Best andsaufnahm e
nicht vor rangiges Thema, sondern eher
die Frage, was ist in der Zukunft w ich-
t ig. Andiskut ier t wurden die Them en:
Er st kom m union- und Taufkatechese,
Jugend- und Messdienerarbeit , Stär -
kung von Eltern in der relig iösen
Erziehung, Seniorenarbeit , Proj ek tar -
beit und spezielle Angebote für Frauen
und Männer.
Einig war man sich vor allem darin, dass
der Austausch und die Zusam menarbeit
der Gem einden in der Seelsorgeeinheit
noch intensivier t werden m uss - insbe-
sondere das Kennen lernen und Zusam -
menwachsen der Gem eindem itglieder.
Hier wurde angeregt , Ak t iv it äten wie
z. B. den Open- Air - Got tesdienst , wo
alle Gem eindem itg lieder zusam m en
kom m en, noch auszubauen. I nsgesamt
gab es an diesem Abend eine große Of-
fenheit für das Neue und eine große
Bereit schaft , sich für die Aufgaben in
der Zukunft zu öffnen. Felizit as Schulte
ber ichtet e auch über die Arbeit des

Gem e in d eleb en – Gem ein d e leb en

St eu er u n g sg r u p p e d er See lso r g ee in h e i t

Neben dem im Novem ber 2009 aus
allen drei Gem einden gewähltem Rat
der Seelsorgeeinheit gehör t zur Vor -
bereit ung der Fusion unser er drei
Gem einden eine Steuerungsgruppe.
Dieses Grem ium setzt sich aus jeweils
zwei Mitgliedern der Kirchenvorstände,
einem Vert r et er des Seelsorgerates
aus jeder Gem einde, Herrn Kappen als
Leit er unser er Zent ralr endantur und
mir als leit endem Pfarrer unserer Seel-
sorgeeinheit zusam men:

Nam ent l ich sind es aus den drei
Gem einden:

Her r Ekkehard Enselein
KV St . Sebast ian

Her r Guido Ostendorf
KV St . Sebast ian

Frau Dr. Annet te Oslowsk i
Seelsorgerat St . Sebast ian

Her r Dr . Wolfgang Erfeld
KV St . Clem ens

Her r Reinhard Mangels
KV St . Clem ens

Her r Hermann Kühn
Seelsorgerat St . Clem ens

Frau Barbara Gepp
KV St . Mar ien

Her r Reinhold Nienhaus
KV St . Mar ien

Her r Jürgen Klobuch
Seelsorgerat St . Marien

Die wesent l iche Aufgabe der St eue-
rungsgruppe ist die Erarbeit ung einer
Vorlage für den Bischof m it folgendem
I nhalt :

1. Dat um der Zusam m enführung im
Jahr 2012

2. Fest legung des Pfar rnamens und der
Pfarrkirche

3. Grem ien, Verwaltungsausschuss für
eine Übergangszeit und / oder Neu-
wahlen.

Mit diesen drei Punkten hat sich die
Steuerungsgruppe in ihrer ersten Sit -
zung beschäft igt .
Die Vorschläge wurden dann zur
Diskussion und Kenntnisnahm e in die
drei Kirchenvorstände und den Rat der
Am 20. Mai waren ehrenam t lich Tät ige
und alle I nteressier ten aus der Kir -
chengem einde St . Clem ens zu einem

Gem ein d eab en d in St . Clem en s

I n seiner nächsten Sitzung wird sich die
Steuerungsgruppe m it einer von Herrn
Kappen erstellt en Liste zum Finanz- ,
Im m obilien- und Personalmanagement
beschäft igen.

Pfarrer Bernd Haane
Leiter der Seelsorgeeinheit

Seelsorge weit er geleit et . Die ersten
beiden Punkte sollen m öglichst bis zum
Ende dieses Jahres geklär t werden.
Wicht ig ist allen Grem ien, für eine gu-
te Transparenz in den drei Gem einden
zu sorgen.
Das soll durch Pfar rversam m lungen,
Veröffen t l ichungen auf den Wochen-
zet teln, im Pfarrbrief und der Kirchen-
zeit ung erfolgen.
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Zukunft . Ein großer Dank an alle Elt ern
und Kinder , die uns in dieser turbu-
lenten Phase der Bauzeit die „Treue“
gehalt en haben, unterstützend, lobend
und hilfreich zur Seite standen.

Alle 95 Kinder im Alter von zwei bis
sechs Jahren fühlen sich sicht lich wohl
und nehmen mit allen 12 Mitarbeit e-
r innen das neue Raumangebot täglich
war. Unser Bildungskonzept beinhalt et
die individuelle und ganzheit liche För-
derung a l l e r Kinder. Auf der Grund-
lage der Verm it t lung chr ist licher Wer te
begleit en und unterstüt zen wir die uns
anver t rauten Kinder .
Die pädagog ische Ar beit , ein sich
st ändig w ei t er ent w ickelnder Pr o-
zess, ist par allel durch die geset z-
l ichen Veränder ungen, seit Anfang
2009 auf dem Prüfst and. Durch das

QM–Pr oj ek t Quali- CaMs, begleit et
durch den Car it asverband Münster,
werden St andards für die eigenen
Leistungsangebote entwickelt , diverse
bet r iebliche Kernbereiche bewertet und
evaluier t , die Konzept ion aktualisiert ,
sowie Handlungsem pfehlungen gege-
ben zur Qualität sverbesserung. I m Ok-
tober 2010 endet dieser Prozess m it
der Vergabe des Qualität shandbuches.

Mit diesem Über blick w ünsche ich,
im Nam en der Mitarbeiter innen, allen
Lesern erholsam e Som m ert age und
sonnige Ferien.

Br igit t e Stanzel
Leit er in der Tageseinr ichtung
St . Mart in

Seelsorgerates, die in der ersten Zeit
durch gegenseit iges Kennen lernen und
Fest legung von Arbeit sschw er punk -
ten gekennzeichnet war. Seit ein igen
Wochen arbeit en zwei Arbeitsgruppen
zu den Them en „Glaubensverm it t lung“
und „ Einladende Kirche“ . Hier gibt es
schon einige konkrete Ergebnisse und

geplante Projekte, die im Juli im Rat
der Seelsorgeeinheit besprochen wer -
den und dann in den Gem einden vorge-
stellt und durchgeführ t werden.

Felizit as Schult e
Vorsitzende des Rates der
Seelsorgeeinheit

Gem e in d eleb en – Gem ein d e leb en

4 0 Jah r e Kin d er g ar t en St . Mar t in –
so n eu w ie n ie!

Mit einem k inder - und fam ilien -
freundlichen Jubiläum sfest am 25. April
wurde bei st rahlendem Sonnenschein
der runde Geburt stag der Tagesein -
r ichtung St . Mart in im 40. Jahr seiner
Erbauung (20.09.1970) gefeier t !
Gleichzeit ig war dieses Fest eine Ein-
ladung an alle zukünft igen, j et zigen
und ehem aligen Kinder, Fam il ien und
Erzieh er innen, das Resu lt at einer
sechsm onat igen intensiven Bauphase
zu präsent ieren und zu bewundern.
Mit den Förderm it teln durch Bund und
Land NRW, sowie einem nicht unerheb-
lichen Eigenanteil der Kirchengem einde
St . Clem ens, startete im Juli 2009 der
Um - und Ausbau von ädaquaten Be-
t reuungsplät zen zur frühkindlichen För-
derung. Die Vorgabe des Bundes, bis

Somm er 2013 j edem dr it t en Kind unter
dr ei Jahren einen Plat z anzubieten,
w ur de bereit s 2008 als „ Modell
der Zukunf t “ im Kirch envorst an d
St . Clem ens besch lossen und in
St . Mar t in prak t izier t . 70 qm über -
dachte neue Fläche sind hinzugekom -
m en – zum Spielen und Krabbeln, zum
Ruhen und Schlafen und Wickeln, für
die Aufnahm e von 10 bis 12 Kindern
der Alterstufe U 3 ( von zwei bis drei
Jahren) und zu gegebener Zeit auch
jünger .

Fert ig gestell t , unter Mitwirkung vieler
ort sansässiger Firm en und Handwerks-
bet r iebe, die nach den neuesten Bau-
best im m ungen im Elem entarber eich
die Tageseinr ichtung St . Mart in in ein
„wahres Schm uckkästchen“ verwandelt
haben. Wir danken der Kirchengem ein-
de St . Clem ens! Sie unterst üt zt und
t rägt die Arbeit der Tageseinr ichtung
St . Mart in ver lässlich und sieht dar in
einen wicht igen, lebendigen Baustein
der Gem einde. Die I nvest it ionen sind
ausger ichtet für die Bedar fe der zu-
künf t igen Fam ilien und gesetzlichen
Veränderungen in naher und ferner Aufm erksam ver folgen die Kinder die Theateraufführung der Erzieher innen

beim Jubiläumsfest
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Gruppenk inder aber allesamt aufk lä-
ren konnten. Mit großem I nteresse
verfolgten die Kinder auch den Aus-
führungen von Bauer Christ ian, der sie
bei einer Führung über den Bauernhof
in die Geheim nisse der Schweinezucht
einweihte. Besonders spannend war es,
als neue Ferkel auf dem Hof angeliefert
und in den Stall get r ieben wurden.

Die „ Fü x e“ haben eine Fahr radtour
nach Lenger ich gem acht . Am Kanal
ent lang ging die Tour über Ladbergen,
wo in der Nähe des Flughafens einige
star tende Flieger beobachtet werden
konnt en. Am Sonnt ag haben wir
Lengerich erreicht , w o wir im CVJM-
Haus unterkamen, und sind im Frei-
bad schwimm en gewesen. Den Abend
haben wir m it Lager feuer , Stock-
brot und aller lei Spielen in gem üt -
l icher St im m ung ausklingen lassen.
Zurück nach Münster ging es m it dem

Zug, vom Hauptbahnhof sind wir dann
nach Hilt rup geradelt , wo unsere Eltern
uns bereit s erwar teten.

Die „ Si m s i n o s“ haben an P¿ngsten
die Kulturhauptstadt 2010 erkundet .
Wir haben den St r uk turwandel von
Schm utz und I ndust r ie hin zu Wir t -
schaftswundernostalgie, Grünanlagen-
hype, Konsum / Unterhaltungshochburg
und Fußballm et ropole bestaunt . Und
festgestel lt , dass m an inm it t en eines
der größten Ballungsräum e Europas
noch Wandern, Zelt en und Ruhe er-
fahren kann. Nach Mit ternacht unterm
Sternenhim mel auf der Halde Haniel zu
lagern, war ein sicher unvergessliches
Erlebnis.

Die „ I g e l “ sind m it dem Fahrrad ent -
lang des Dor tm und- Em s- Kanal und
der Ems nach Em den gefahren. Von
Freit ag bis Dienstag haben wir über

„ Un t e r w eg s sein ! “
Hi l t r u p er Pf ad ¿n d er f u h r en in

W o ch en en d l ag er

Gem ein d eleb en – Gem ein d e leb en

Wie in j edem Jahr m achten sich die
Gr uppen des Pfadf ind er st am m es
„ Rochus Spiecker“ an den Him m el-
fahrts- und P¿ngstwochenenden wieder
in ihre Lager auf. 2010 stand für v iele
Gruppen ganz im Zeichen der Mobilit ät
und des Unter wegsseins, steht im
Som m er doch ein großes Standlager
bevor . I n einigen Worten und Bildern
ber ichten einige der zehn Gruppen des
Stam mes davon, was sie unterw egs
er lebt haben:

Die „ W ü h lm ä u se“ sind m it 16 Kindern
und drei Leit ern m it dem Rad auf einen
Bauernhof nach Senden aufgebrochen,
wo es für drei Tage fü r die m eist en
der Kinder darum ging, erstm als den

Lageralltag kennenzulernen. Neben all-
t äglichen Dingen wie Spülen, Kochen
etc. haben wir ein Banner gem alt und
waren „ Cabriobad“ in Senden schwim -
m en und haben versucht , den Rekord
im Rutschen zu brechen. Abends haben
dann 13 Kinder ihr Versprechen abge-
legt und ihr erstes Halstuch erhalten.
Dienstags ging es dann m üde, aber ge-
sund und m unter, zurück nach Hilt rup.

Die WölÀingsm eute „ Kän g u r u s“ ge-
noss das gute Wet ter auf einem Bau-
ernhof in Enniger loh . Neben einem
Freibadbesuch , einer Lagerolym pia-
de und der Versprechensfeier wurde
das Lager von einer Reihe m yster i-
öser „ Mordfälle“ geprägt , w elche die

Sim on Dom s und Nils Beckm ann von der Pfad¿ndergruppe „Sim sinos“ er lebten
ein eindrucksvolles P¿ngst lager

Die Pfad¿ndergruppe „ Wühlmäuse“
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Messd ien er f ah r t 2 0 1 0

„ Alle Jahre wieder“ hieß es für uns
Messdiener am 12. Mai, denn endlich
ging es los zur all j ähr lichen Messifahrt !
Also m achten sich 36 Messdiener , 11
Leit er und zwei Kochm üt t er auf den
Weg in Richtung Norden. Lediglich
ein paar Bet t laken blieben in Hilt rup
zurück, aber auch das konnte unsere
Freude nicht t rüben! Zwar wurde un-
sere Vor freude und Neugier auf unser
diesjähriges Haus durch die dreistün-
dige Busfahrt noch mehr als sonst auf
die Folt er gespannt , aber in Georgsheil
( Nähe Aurich) angekom men, war das
schnell vergessen! Denn es wart ete

ein ganzes Haus und ein r iesiger Gar-
ten m it Gr illst elle, Volleyballnet z und
eigenem kleinen Wald auf uns! Die
Zim m ereinteilung war also schnell ge-
macht und um so m ehr Zeit blieb, den
ersten Abend m it Kennlernspielen so
r icht ig auszunutzen. Ein weiterer Vor-
t eil unseres Hauses dabei, m it der
Nacht ruhe m ussten wir es nicht so ge-
nau nehm en ; ) .
Am nächsten Tag nutzten wir unseren
r iesigen Garten für eine große Ballo-
lym piade, bis kurz vor dem Mit t ages-
sen auf einm al eine weitere Person zu
unserer Gruppe hinzu st ieß. I n voller
Torw ar t - Montur kaum zu erkennen,
ident i¿zier ten wir ihn schließlich an sei-
nen hervorragenden Keeper - Künst en
– Kaplan Tim o Weissenberg war auch
endlich angekom m en und unser e
Gruppe damit kom plet t !
Da unsere Reise uns dieses Jahr
bis hoch an die Nordsee geführ t
hat te, m ussten wir die See natür lich

Gem ein d e leb en – Gem ein d e leb enGem e in d eleb en – Gem ein d e leb en

300 Kilom eter m it dem Fahr rad zu-
rückgelegt . Einige Kinder und ein Leit er
haben ihr Pfad¿nder - bzw. Leit erver -
sprechen abgelegt . Zur Versprechens-
feier waren unser Kurat und einige
Leiter aus Hilt rup zu Gast . Am Diens-
tagnachm it t ag ging es m it dem Zug
zurück nach Hause.

Die „ H u sk ies“ sind den Herm anns-
weg gewander t , über 50 Kilom et er,
m it dem Zug nach Bielefeld und dann
bis hinter Horn- Bad Meinberg, von da
aus zurück . Wir. haben unter anderem
das Herm annsdenkm al, d ie Ext ern -
steine und den Aussichtsturm „ Eiserner

Anton“ gesehen. Super Wet ter, gute
St im m ung!

Das diesj ähr ige Chr ist i-Himm elfahr t s-
Lager der Roverr unde „ El ch e “ fand
ent lang des idyl lischen Herm anns-
weges im Teutoburger Wald stat t . Als
St ar tpunkt war Bielefeld auserkoren.
Über die Spar renburg, den Eiser nen
Anton, das Herm annsdenkm al und die
Externsteine wanderte die Gruppe bis
nach Bad Meinberg. Trot z des eher
feuchten und kalt en Wet ters war die
St im m ung jederzeit exzellent !

Sim on Georges, Stam mesvorstand

Die Pfad¿ndergruppe „ I gel“

Die Pfad¿ndergruppe „Hus-
kies“ auf ihrer P¿ngstwan-
derung am Herm annsweg

Messdiener innen nach der Wat twanderung in Norddeich
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Kat h o l i sch e Fr au en g em ein sch a f t
St . Clem en s
Tag esf ah r t zu m Keu k en h o f

Am 24. Apr il 2010 fahren wir zur
Tulpenblüte in den größten Frühlings-
garten Europas!
Das war die Aufforderung des kfd- Team s
an alle Mitglieder und I nteressierte, an
dieser Fahrt teilzunehm en.
53 Blum enfreunde und - freundinnen
unternahm en einen TagesauÀug zur
Blüt enwelt des Keukenhofes, der
zwischen Am sterdam und Den Haag
liegt und eine histor ische Parkanlage
voller blühender Tulpen, Hyazinthen,
Narzissen und anderer Zwiebelblum en
ist . Er ist ein Ziel für Blumenliebhaber,
die dor t auch einkaufen können.
Der Keukenhof ist m it seinen 32 Hektar
aber auch der größte Skulpturenpark
der Nieder lande. Mit 150 Werken von
50 Künst lern stellt er eine Augenweide
dar, genauso wie die einzigart igen
Blumenschauen in den verschiedenen
Pavillons. Andrea Lam pe, die diese

Fahrt , wie v iele andere vorher , b is ins
Det ail vorbereit et hat t e - es wurde
sogar auf einem Autobahnrastplatz ein
kom plet tes Frühstück gereicht - konnte
den Teilnehm ern an diesem Tag auch
als Höhepunkt den berühm ten Blum en-
korso bieten, der in diesem Jahr das
Mot t o: „ Reise dur ch Europa“ hat t e.
Seine 40 Kilom eter lange Route von
Noordwij k nach Haarlem führ te ihn an
diesem Nachm it tag direk t zum Keuken-
hof Corso Boulevard. Der Um zug be-
stand aus ca. 20 Prunkwagen und über
30 üppig m it Blum en geschm ückt en
Luxuswagen, von Musikkorps begleitet .
Alle Teilnehm er waren sich am Ende
des Tages einig: „ Das war ein unver-
gessliches Er lebnis. “ Voller schöner
Eindrücke kehrte die Reisegruppe nach
Hilt rup zurück .

Mariele Landsmann

Gem ein d e leb en – Gem ein d e leb enGem e in d eleb en – Gem ein d e leb en

ausnutzen. Und wir hat ten Glück, das
Wet ter spielte m it .
So planten wir kurzerhand um und
verbrachten den nächst en Tag bei
st rahlendem Sonnenschein kom plet t
am Meer! Erst gab es eine Wat twan-
derung, dann wurde der St rand unsi-
cher gem acht , anschließend ging es
weiter zum Wasserpark und wer wollte,
konnte sich auch noch ein paar See-
hunde aus nächster Nähe angucken.
Nur unsere selbst gebastelt en Drachen
konnt en Àugt echnisch leider n icht
m it der Konkur renz vom Drachenfest
nebenan mithalt en.
Abends ging es dann sicht lich erschöpft
zurück und bei einem Gang durch den
Bus ¿el an den freudig roten Gesichtern
auf: Sonnencrem e war wohl auch zu
Hause geblieben. Für alle diejenigen,
die es besonders hart erwischt hat te,

kam aber bereits am nächsten Tag die
willkom m ene Abkühlung. Denn unser
„ Piraten-Tag“ m it großer Schatzsuche
und piratenm äßigem Gril len endete m it
einer r iesigen Wasserschlacht , bei der
Wasserbom ben schnell durch Flaschen
und ganze Eim er er set zt wurden.
Zum Glück besaß unser Haus genü-
gend Duschen m it warm em Wasser,
um die eingefrorenen Füße w ieder
lebendig werden zu lassen. Sonntag-
m it t ag ging es dann nach weiteren
Akt ionen, wie einem Film abend, einer
„ Wer wird Mini-Millionär Show“ , einem
Got tesdienst und unzähligen Par t ien
Völkerball wieder nach Hause.
Und über eines waren sich am Ende
dieses Trips wohl alle einig: fünf Tage
Messifahr t , das ist ein Muss! : )

Maren Halbe

Die Messdienser leit errunde beim Piratentag kfd-Frauen im Keukenhof
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„ Ök o + f a i r er n äh r t m eh r ! “

I h r e Un t er sch r i f t g eg en d en Hu n g er
i n d er W el t

Wer wil l nicht gerne dazu beit ragen,
dass unsere Welt etwas gerechter wird?
Schon die Bibel sagt , dass uns die Welt
zur Bebauung und Bewahrung anver-
t raut ist . Allen Menschen ist ein Leben
in Würde in Fr ieden und Gerecht igkeit
zugedacht . Doch die Wirk lichkeit sieht ,
wie wir alle wissen, anders aus. Fr ieden
herrscht nur noch in wenigen Teilen der
Welt .

Gerecht igkeit , z. B. bei der Verteilung der
Nahrungsm it t el, ist nicht zu erkennen.
Die Befr iedigung der Grundbedür fn isse
wie Essen und Trinken ist besonders
bei den Menschen der Südhalbkugel
nicht gegeben. Es gibt w eltweit eine
Mil liarde Hungernde, davon leben 2/ 3
auf dem Land. Weniger als 1800 kcal
pro Tag stehen diesen Menschen zur
Deckung ihres Energiebedarfs zur Ver-
fügung. Und das, obwohl die weltweite
Lebensm it t elprodukt ion ausreicht , um
alle Menschen zu ernähren.

Das Team des Welt ladens Solidar io will
Sie auf die Kam pagne unseres Dach-
verbandes für eine zukunf t sfähige
Welt er nährung aufm erksam m achen
und um I hre Unterstüt zung werben.
Ein Hauptanliegen der Kam pagne ist

es, konkrete Alternat iven zu den sozi-
al- und um welt schädlichen Anbau- und
Handelsprak t iken in der Welt aufzu-
zeigen und bei der Polit ik (Bundes-
landwir t schaf t sm inist er in I lse Aigner
und Bundesentwicklungsminister Dirk
Niebel) die Förderung k leinbäuerl icher
sowie ökologischer Landwir t schaft ein-
zufordern und som it zur weltweit en
Ernährungssicherheit beizut ragen.

Denn Hu n ger h at st r uk t u r el l e
Ursachen. Besonders die Länder des
Südens leiden unter den polit ischen
Entscheidungen der I ndust r ienat ionen.
Ungleiche Mark t zugänge, Expor t sub-
vent ionen und die dam it verbundenen
Überprodukt ionen der Indust r ieländer
sow ie Ausw ei tu ng von Fr eihan del
verschärfen die Lebenssituat ion der
dort igen Kleinbauern. Subvent ionier te,
verb il l ig t e Produkt e aus I ndust r ie-
staaten , überschwemm en die Märk te
des Südens, so dass die Landbevölke-
rung ihre Erzeugnisse nicht m ehr ver -
kaufen kann und somit in ihrer Existenz
bedroht ist . Der Weltagrarber icht 2008
führt auf, dass technische I nnovat i -
onen und indust r ielle Landwir t schaft
allein den Hunger in der Welt nicht be-
seit igen können.

Eine w issenschaft l ich belegt e Alt er -
nat ive bieten die Um setzung einer
konsequent en ökologischen Land-
w ir t schaft und der Faire Handel.
Ökologischer Anbau erm öglicht eine
r essour censch onend e, n achh alt ige
Landwir t schaft , die für die Gesundheit
von Mensch , Tier und PÀanzen ein -
t r i t t . Der faire Handel sichert durch die

Fer n u n d d o ch g an z n ahGem ein d eleben – Gem ein d e leb en

Neu es Sen io r en p r o j ek t
d er Mey er - Su h r h e in r i ch -
St i f t u n g

Die Meyer -Suhrheinr ich - St if t ung hat
es sich zur Aufgabe gem acht , einen
Beit rag zur Verbesserung und Siche-
rung der Lebensbedingungen ält erer
und behinderter Menschen zu leisten.
Neben der Schaffung von geeigneten
Wohnräum en und der Begleit ung der
let zten Lebensjahre sieht die St ift ung
ihre Aufgabe auch in der aufsuchen-
den Seniorenarbeit . „ Gem einsam ge-
gen Vereinsam ung“ , so heißt das
neue Proj ek t der von Maria Meyer –
Suhrheinr ich im Jahre 2000 gegrün-
deten St ift ung. Trot z eines sehr dicht
geknüpften Hilfenetzes sind viele Seni-
or innen und Senioren vereinsam t , iso-
lier t oder von I solat ion bedroht . Durch
ihre soziale Situat ion und m angelnde
Bezugspersonen sind sie von der ge-
sellschaft lichen Teilhabe weitestgehend
ausgeschlossen. Sie sind aus v ielfäl-
t igen Gründen selbst nicht in der Lage,

Hilfeangebote abzufragen. Zielsetzung
der St if t ung ist es, ältere Menschen
aufzusuch en, ihnen I n form at ionen
über Hilfeangebote vor Ort zu geben,
die den Verbleib in der eigenen Häus-
lichkeit ermöglichen und sie zur Teil-
habe am gesellschaft l ichen Leben zu
akt iv ieren. Hierbei nim m t die St ift ung
bewusst Menschen in den Blick, die
über kein soziales Um feld m ehr ver -
fügen oder deren Um feld sich nur auf
äußerst selt ene Kontakte begrenzt .
Am 1. März 2010 wurde m it der kon-
kreten Ar beit begonnen. Mit Bir git
Volbracht wurde eine anerkannte Fach-
frau in der Altenhilfe für dieses Projekt
gewonnen. Durch ihre um fangreichen
beruÀichen Erfahrungen als Leit er in
des Tageshauses St . Clem ens kann
sie das Proj ekt auf der Grundlage der
bereit s vor handenen Hilfest rukt uren
aufbauen.
Birgit Volbracht w ir d Menschen auf
deren Wunsch zu Hause aufsuchen und
m it ihnen gem einsam Hilfen abst im -
m en. Hierbei ist sie auf Inform at ionen
aus dem Umfeld der Bet roffenen ange-
wiesen, die natür lich stets ver t raulich
behandelt werden.

Kon t ak t : Birgit Volbracht , Seniorenbüro
St . Clem ens, 0 25 01/ 92 65 11

Rolf Kappen, Vorsit zender des
Vorstandes der Meyer -Suhrheinr ich-
St if tung

Birgit Volbracht

MEYER-SUHRHEINRICH
STIFTUNG
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Hi l t r u p in d er „ Ein en W el t “

Hilt rup ist nicht nur ein „ l( i) ebens-
werter“ Stadt teil von Münster, Hilt rup
ist auch ein Ort , der seit Jahrzehnten
v ielfält ige Beziehungen zu Menschen
aus vielen Ländern der Erde pÀegt .

Das hängt zum Einen damit zusam m en,
dass hier ein welt weit oper ier endes
Chem ieunternehmen seinen Hauptsitz
hat , das Mitarbeit er aus vielen europä-
ischen und außereuropäischen Ländern
beschäft igt . Das br ingt es aber auch
m it sich, dass v iele Mitglieder unserer
Gem einde, die dort arbeit en, regelm ä-
ßig auch für längere Zeit im Ausland
eingesetzt werden.

Ält er als diese weltweit en wir tschaft -
lichen Kontakte unserer Gem einde sind
aber die Beziehungen unserer beiden
Hi lt ruper Ordensgem einschaft en zu
Ländern in Nord- und Südam er ika,
Asien und Afr ika. I m Laufe der über
100jähr igen Geschichte unserer Orden
sind m ehrer e Hunder t Schwest ern,
Ordensbrüder und Pat res von Hilt rup
aus aufgebrochen, um sich als Seel-
sorger oder in handwerk lichen oder
sozialen Beru fen uneigennützig für
andere Menschen einzusetzen. Für
die Hilt ruper Bevölkerung waren die
m ündlichen und schr ift lichen Berichte
unserer Ordensleute im m er wert volle
I nform at ionsquellen „ aus erster Hand“
über d ie Leben s- Verhält n isse der
Menschen in der weiten Welt .

Diese seit über 100 Jahren bestehenden
weltweit en Kontak te sind sicher auch
ein Grund m it , dass sich unser e
St . Clem ens Gem einde und fast alle
Schulen in Hilt rup m it zahlreichen I n-
it iat iven und Projek ten in Ländern der
„Drit t en Welt “ engagieren:

– Die Gem einde St . Clem ens pÀegt seit
1985 (25 Jahre) par tnerschaft l iche
Beziehungen zu der Kirchengem einde
„ San Pablo“ in der nordperuanischen
Großstadt Truj i llo, die zurzeit von
dem Hilt ruper Pater Eugen Bönecke
bet reut wird. Mit ¿nanzieller Hilfe aus
Hilt rup konnten in „ San Pablo“ v iele
für die arm e Bevölkerung wicht igen
Einrichtungen geschaffen oder unter-
halt en werden.

– I n unserer Gem einde gibt es seit
v ielen Jahren einen „ Welt laden“ m it
„ fair gehandelt en“ Waren aus vielen
Ländern der Erde. Unser „ Solidar io“
ist vor einem Jahr auf die Marktallee
um gezogen und von Mont ag bis
Sam stag t äglich geöf fnet . Viele
ehr enam t liche Helfer m achen das
m öglich.

– St . Clem ens ist Mitg lied der inter -
nat ionalen Ent schu ldungskam pa-
gne „ Er lassj ahr .de“ , d ie sich fü r
den Schu ldenerlass ex t rem arm er
Entwick lungsländer einsetzt .

Fer n u n d d o ch g an z n ahFer n u n d d o ch g an z n ah

Bezahlung fairer Preise die Ex istenz
der Kleinbauern. Aber auch wir können
durch unser Konsum - und Einkaufsver -
halt en ein Signal setzen und EinÀuss
auf den globalen Handel nehmen, denn
bei j edem Einkauf entscheiden wir
durch die Auswahl der Produkte und
ihre Anzahl, w ie unsere Welt und das
Leben in ihr zukünft ig aussehen wird.
Nutzen Sie die Chance. Alle können
mitm achen. Kom m en Sie zu uns und
unterstüt zen Sie die Kampagne m it

ihrer Unterschr if t für eine gem einsam e
Zukunft m it weniger Hunger und Durst.
Die un ter schr iebenen Akt ionskar ten
zwerden von uns an die oben genannten
Minister weitergeleit et .
Überzeugen Sie sich von der sehr guten
Qualit ät der fair gehandelt en Waren
m it diesem einfachen, sehr er fr ischend
schm eckenden Som m errezept zum
Ausprobieren. Guten Appet it .

– 150 g get rocknete Mangos
– 300 m l heißes Wasser
– 300 g Quark
– 200 m l Sahne
– etwas I ngwer

Mangos m it heißem Wasser übergießen
und über Nacht einweichen. Mangos
kleinschneiden und m it dem Quark pü-
r ieren. Sahne steif schlagen und unter -
ziehen, m it I ngwer abschmecken und
einige Stunden kalt stellen.

Für das Team des Welt ladens
Ulr ike Kräm er

Quellen: www.zukunft -einkaufen.de
www.oekoplusfair.de
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– Die k fd unserer Gem einde ver teilt
den Er lös ihres sehr erfolgreichen
Adventbasars seit v ielen Jahren auf
verschiedene Hilfsprojekte in Hilt rup
und in Ländern der „ Drit t en Welt “ .

– Die Clem ensgrundschule hat seit
32 Jahren eine par t nerschaft l iche
Beziehung zu einer von Hilt ruper
Schwestern geführ t en Schule ( und
Kindergarten) in der südindischen
Stadt Bangalore.

– Die Hilt ruper Hauptschule unterstützt
regelm äßig Projekte der Welthunger -
hi lfe ( u.a. über Sponsorenläufe) .

– Die „Johannes Gutenberg- Realschule“
hat seit ein igen Jahren eine par tner -
schaft liche Beziehung zu einer Schule
in Nam ibia ( Hilt ruper Schwest ern) .
Gefördert wird vor allem die Aus-
stat t ung der Schule m it Lernm it teln
(u.a. Sponsorenläufe) .

– Die Johannesschule unterstüt zt das
Netzw erk „Roter Keil“ , das sich im
Kampf gegen Kinderprost it ut ion und
Sextour ism us vor allem in Osteuropa
und Asien einsetzt .

– Schüler und Lehrer des Hilt ruper
„Kant Gym nasium s“ engagieren sich
seit m ehreren Jahren beim Aufbau
und bei der Unterhaltung einer Be-
hinder t en- Schule in Puquio, Peru
(u.a. Sponsorenläufe und „WN-Weih-
nachtsspendenakt ion“ ) .

– Das KvG– Gym nasium fördert den
Aufbau v on „ Basisgesun dheit s-
dienst en“ in Südindien . Außerdem
unterstützt die Schule Projekte von
Hilfsorganisat ionen, in denen ehem a-

lige Schüler im Rahm en eines frei-
willigen sozialen Jahres arbeiten.

– Die Ludgerus- Grundschule hat eine
par tnerschaft liche Beziehung zu der
„ Bokem i- Schule“ in Ghana, Afrika. Es
ist geplant , in Zukunft auch die Ein-
r ichtung k leiner Handwerksbet r iebe
zu fördern.

– I m „ PAM“ - Proj ek t - Afr ika-Münster
e.V. engagieren sich Fam ilien aus
Hilt rup und Münst er im Senegal,
Westafr ika (Einr ichtung von Gesund-
heit sstat ionen, Bau und Unterhalt ung
einer Schule u.a.) .

Diese Über sicht von Hilt ruper Akt i-
v it ät en in v ielen Ländern der Erde
ist sicher nicht vollständig. Sie zeigt
aber, w ie stark Hilt rup – insbesondere
unsere Gem einde St . Clem ens und die
Hilt ruper Schulen – m it anderen Län-
dern dieser Welt vernetzt und an den
Lebensbedin gungen der Menschen
dort interessier t ist . Darau f können
wir durchaus ein wenig st olz sein.
Es ist zu wünschen, dass sich in den
verschiedenen Gruppierungen unserer
Gem einde im m er wieder engagier -
t e Frauen und Männer ¿nden, die die
bestehende Beziehungen pÀegen und
neue Kontakte knüpfen.

Herm ann Kühn (Arbeitskreis
„ Mission- Entw icklung- Fr ieden“
St . Clem ens)

Liebe Gem eindemitglieder von
St . Clemens,

ger ne nehm e ich die Gelegenheit
w ahr , unser MSC- Welt haus Hil t r up
vorzustellen.

Mit d iesem Begegnungszent rum und
Veranstalt ungshaus m öchten wir u.a.
Ak t iv it äten der Ordensgem einschaft
am Gründungsort bündeln und Bedin-
gungen schaffen, die den Kontak t zu
den engagierten Gruppen und Personen
der jüngeren Generat ionen Raum gibt .
Das Veranstalt ungshaus liegt inm it t en
unseres großen Gartens. Die Anfahrt
er folgt am besten über die West falen-
st raße 109. Das MSC-Welthaus Hilt rup
soll im mer m ehr ein Haus werden zur
Förderung des gemeinsam en Lernens
an und in der Einen Welt :

– ein Or t der Begegnung und des Aus-
tausches für Menschen aller Kult uren
und Generat ionenund ein Raum der
solidar ischen Arbeit und des internat i-
onalen Dialogs.

Als Missionsbeauft ragt e st ehe ich –
Sr. Annet te Hem m ing msc verantwor t-
lich für dieses Projekt in Zusam m en-
arbeit m it Anna Murböck ( Sozialarbei-
ter in und Missionstheologin) .

W i r b iet en
– Möglichkeit en für Auslandseinsätze

interessier ter Menschen in und aus
aller Welt

– Bildungs- und Kursarbeit an/ m it
Schülern und jungen Menschen, die
ihrer eigenen I dentit ät , ihren Wün-
schen und ihrem eigenen Leben auf
der Spur sind

– in terkul t u rel le Kr eat ivw er kst ät t en
an/ aus den Bereichen Kultur - und
Theaterpädagogik

W i r h ab en
– einladende Räum e für Tagungen,

Veranstaltungen, Gruppen und Kon-
zerte, die w ir auch verm ieten

Wenn Sie jetzt interessiert sind, mel-
den Sie sich doch einfach oder komm en
vorbei. Am Missionstag, 4. Juli 2010,
ist das Haus of¿ziell eröffnet und ein-
geweiht worden.
Sie sind herzl ich willkom m en!

Sr. Annet te Hem m ing m sc

( www.m sc- welthaus.de)
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Fer n u n d d o ch g an z n ahFer n u n d d o ch g an z n ah

Sp ar k s, N ich o las : Mi t d i r an m ein er
Se i t e : Ro m an
Mü n ch en : Hey n e, 2 0 1 0 . – 5 4 3 S.
Au s d em Am er ik an . ü b er set zt

Die 17jähr ige Ronnie ist wütend auf ih-
re Eltern. Fernab von ihrem Zuhause in
New York soll sie den Somm er m it ih-
rem kleinen Bruder bei ihrem Vater an
der Küste in North Carolina verbringen.
Dieser hat die Fam ilie vor drei Jahren
ver lassen und seitdem lehnt Ronnie je-
den Kontak t m it ihm ab.

Doch kaum angekom m en, gerät sie
schuldlos in Schwier igkeit en. Doch ihr
Vater glaubt ihr und hilf t ihr sofor t .
Und dann ver l iebt sie sich in Wil l ,
einem Jungen aus dem Ort , und wieder
unterstüt zt ihr Vater sie nach Kräften.
Langsam und behutsam nähern sich
Vater und Tochter einander w ieder an.

Aber es gibt auch Leute, die Ronnie ihr
junges Glück nicht gönnen.
Und außerdem - w elche Geheim nis
verbirgt Will vor ihr und vor allem -
was m öchte ihr Vater vor ihr und ihrem
Bruder verheim lichen?

Am Ende dieses Somm ers ist für Ronnie
nicht s m ehr , wie es vorher war.

Dieser neue Roman von Nicholas Sparks
beschr eibt liebevol l und detai l l ier t
die Beziehung von Vater zu Tochter.
Mit v iel Gefühl zeigt er auf, wie sich
die völ lige Ablehnung von Ronnie
ihrem Vater gegenüber wieder in Liebe,
Zuneigung und vor allem Ver t rauen
wandelt .

Anhänger der Rom ane des Autors
werden m it diesem Buch wieder voll
auf ihre Kosten kom m en.
Meiner Meinun g nach die ideale
Urlaubslek türe.

G. Som m erich

Bü ch er f ü r d en Ko f f er od er f ü r d en Gar t en

Po p p e, Gr i t : W eg g esp er r t
Ro m a n / Ham b u r g : D r ess le r , 2 0 0 9
3 3 0 S.

Die 14jährige Anja lebt 1989 zusam-
m en mit ihrer Mut ter in Berlin, in Berlin
in der ehem aligen DDR. Als die Mut ter
einen Ausreisean t rag stel lt , w ird sie
von der St asi verhaftet und Anja in
einen offenen Jugendwerkhof, einer
Einr ichtung der staat lichen Jugendhilfe
zur Erziehung widerspenst iger Jugend-
licher, gebracht .

Sie ist völlig über rum pelt und total
geschockt , vor allem von der Wil lkür
der Erzieher und der Gewalt und dem
Dr ill, der dor t herrscht .
Dort lernt sie auch Tom , einen anderen
jugendlichen I nsassen, kennen.
Bei der ersten sich bietenden Gelegen-
heit Àüchtet Anja von dor t und komm t

für eine kurze Weile bei ihrer Tante und
ihrem Onkel unter. Doch schon bald
wird sie von dor t abgeholt und in den
Jugendwerkhof zurückgebracht .

Nach einem Vorfall, bei dem sie eine
Erzieher in körper lich angreift , kom mt
Anj a in den gefürch teten gesch los-
senen Jugendwerkhof nach Torgau.
Dor t h er rschen gefängn isähn lich e
Zustände und die Jugendlichen werden
gezwungen, bis zum Um fal len zu
arbeit en oder Sport zu t reiben.

Doch auch von dort kann sie Àiehen.
Sie kom m t in Leipzig bei Tom und sei-
nen Freunden unter und gerät in den
St rudel der Ereignisse r und um den
Mauerfall.
Und in all d iesem Tr ubel ¿ndet sie
auch zu fäl lig ihre Mut ter w ieder , die
sie schon verzweifelt sucht .
Als dann am 9.11.1989 die Mauer fällt ,
steht beiden eine Zukunft im Westen
nicht s m ehr entgegen.

Basierend auf den Berichten von Zeit -
zeugen und Betroffenen beschreibt die-
ser Rom an für Jugendliche eindr inglich
und realist isch die Verhält nisse in der
ehemaligen DDR; insbesondere wie der
Staat seine Bürger durch die Stasi kon-
t rollier t und ebenso m assiv w ie brutal
in deren Pr ivat leben eingreif t .
Ein w icht iges Buch, nicht nur für Ju-
gendliche; auch für jeden Erwachsenen,
der sich für die Geschichte Deutsch-
lands und seiner Bürger interessiert
überaus zu empfehlen.

G. Som m er ich
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St a r k im Glau b en

Au f d em W eg zu m Sak r am en t d e r Eu ch ar ist ie –
El t e r n b eg le i t en ih r e Kin d er

Als Kat echet in bekom m t m an die
Vorbereit ung der Kinder auf die Erst -
kom m union besonders intensiv m it .
Gut ausgestat t et m it einer ausführ -
lichen Kom m unionm appe, die unsere
ehem alige Pastoralreferent in Michaela
Bans hervor ragend zusam mengestellt
hat te, haben wir uns gute fünf Monate
auf die Erstkom munion am 9. Mai 2010
vorbereitet .
I n wöchent lichen Gruppenstunden, m al
im Pfarrzent rum, mal bei uns zu Hause,
haben wir uns in Spielen, Geschichten,
Phantasiereisen, gem einsam en Erleb-
nissen und Gesprächen dem Them a der
Kom m union genähert . Dazu kamen zu-
sätzliche und für die Kinder best im m t
er innerungsvolle Stunden durch den
Versöhnungskurs, die Versöhnungs-
feier ( m it anschließendem net tem Bei-
sam m ensein im Pfar rzent rum ) oder
auch die Tauferneuerungsfeier .
Es war toll m it zubekom m en, wie die
Kinder st rahlend und furchtbar stolz
nach ihrer erst en Beichte aus dem
Beichtst uh l kam en. Und jedes Mal,
w enn w ir uns zur Gruppenst unde
t rafen, sagte eines der Kinder in der
Eröf fnungsr unde: „ I ch fr eue m ich
heute so, weil w ir wieder zusamm en
Kom m unionunterr icht haben.“
Mit einem gelungenen Got tesdienst ,
gehalt en von Kaplan Tim o Weissen-
berg, endete diese schöne Zeit in
einem tollen Finale.

Ulr ike Knawek

St a r k im Glau b en

Phantasiereise – als Einst im mung
zum Thema: Got t in der Natur m it
al len Sinnen er leben

Kom m uniongruppe v. l. nach r. :
Justus Pancke, Lukas Feeken,
Tim Storch, Lene Knawek,
Gisele Breitmeier
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Ged an k en e in es Gem ein d em i t g l ied s
a ls Geb et f o r m u l ie r t

„ Her r , ich bit t e dich nicht um große Wunder , sondern um Kraft für den Allt ag.

Mach m ich er¿nder isch, dam it ich m ich im täglichen Vieler lei nicht ver liere.
Lass m ich die Zeit r icht ig einteilen und lass m ich heraus¿nden, was erst - und
was zweit rangig ist .

I ch m öchte die Tage nicht oberÀächlich verbringen, sondern ganz bewusst auf
Lichtblicke und Höhepunkte achten. I ch möchte m ir auch die Zeit nehm en für
Besinnung, für Erholung und für kult urellen Genuss.

Hilf m ir Her r, das Nächste so gut wie möglich zu tun.

Lass m ich einsehen, dass Schwier igkeit en und Nieder lagen, Misserfolge und
Rückschläge zum Leben dazugehören; durch sie können wir wachsen und
reifen.

Schicke m ir im rechten Augenblick jem anden, der den Mut hat , m ir liebevoll,
aber ehr lich die Wahrheit zu sagen.

Problem e lösen sich m anchm al auch dadurch, dass ich warten kann.
Gib m ir dafür die nöt ige Geduld.

Schenke m ir gute Freunde und lass m ich diese Freundschaften wie eine zar te
PÀanze pÀegen.

Mach aus m ir einen Menschen, der einem Schif f m it Tiefgang gleicht , dam it
m ein Leben nicht so leicht aus dem Ruder läuft und damit ich diejenigen
erreiche, die „ unten“ sind.

Bewahre m ich vor der Angst , ich könnte im Leben viel verpassen.

Gib m ir nicht alles, was ich m ir wünsche, sondern gib m ir das, was ich wirklich
brauche.

Lehre m ich die Kunst der k leinen Schrit te.“

Reiner Leding

Ber n h ar d Poet h er – Sein Nam e b le ib t

St a r k im Glau b enSt a r k im Glau b en

Es passiert v iel in unserer Gemeinde
mit dem Namen Bernhard Poether .
Der Arbeit skreis macht weiter und hat
eine Fahrt nach Krakau und Ciecina ge-
plant , wo Kaplan Poether gewirk t hat .
Für eine Buchveröffent lichung sind wir
weit er auf der Suche nach I nform at i-
onen über diesen Priester , der am 5.
August 1942 sein Leben im Konzen-
t rat ionslager Dachau hingegeben hat .
Dieses Suchen kom m t mir vor w ie das
bekannte Suchen nach der Stecknadel
im Heuhaufen. Sie können sich nicht
vorstellen, dass von einem Menschen
fast alle Lebensspuren vernichtet sind.
Kein Buch, das ihm gehör t hat , nur
ganz wenige Texte, die er geschr ieben
hat , davon die m eisten aus seiner Ju-
gendzeit , kaum ein Bild, auf dem er zu
sehen ist . Und dann noch dies: Da gab
es in den 90-er Jahren eine Ausstellung
an verschiedenen Orten in Münster und
in Hilt rup - nicht s davon ist zu ¿nden!

Deshalb ein ganz dringender Appell an
alle Hilt ruper : Wenn Sie eine k leine
I n for m at ion oder i rgendein Zeichen
haben, das an Kaplan er innert , wir sind
für jeden Hinweis dankbar!

Dr . Sow ade kam vor einigen Tagen
ganz er freut m it einem kleinen Satz,
der von Poether stam mt : „ Herr , dein
Wille geschehe, wo ich steh und gehe. “

Für die weitere Arbeit an der Veröffent -
lichung über sein Leben ist j ede noch
so kleine I nformat ion wicht ig!

D ie m o n a t l i ch e n Ge b e t ss t u n d en ,
jeweils am 5. eines Monats um 19 Uhr
an seinem Grab in unserer Pfarrk irche,
gehen bis zum Jahresende weiter.

H ie r d ie Ter m in e :
Mo n t a g , 05.07 19 Uhr in der
Pfar rk irche (Abendmesse)
Don n er s t ag , 05.08. Todestag! 19 Uhr
(Abendm esse )
So n n t ag , 05.09. 19 Uhr Gebet

D ien st ag , 05.10. 19 Uhr Gebet
Fr e i t a g , 05.11. 19 Uhr Gebet

So n n t ag , 05.12. 19 Uhr
Abendm esse in Alt - St. Clem ens

Kap lan Ber nh ar d Poet her , d ieser
Mart y rer und Glaubenszeuge, ist ein
kostbarer Nam e in unserer Gemeinde
und darüber hinaus!
W issen w i r e i g en t l i ch , d ass er u n s
Fü r sp r e ch e r b e i Go t t i s t i n d en
za h l r e i ch e n So r g en u n d An l i eg en
u n ser es Leb e n s?

Ewald Spieker

Bernhard Poether
( 1906–1942)
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Br ig i t t e St an ze l v er l ässt H i l t r u p

„ I n jedem Ende liegt der Zauber eines
neuen Anfangs“

Einen neuen Anfang w age ich, Br i-
git t e Stanzel, m it der Herausforderung
einer neuen Leit ungsst elle in einer
Tageseinr ichtung für Kinder in m einer
Heimatstadt Mar l und m einer Heim at -
gemeinde St . Josef. Diese neue Tät ig-
keit beginnt am 1. August 2010, sodass
m eine Arbeit in der Tageseinr ichtung
St . Mart in am 31.07.2010 endet .
Mit inniger Dankbarkeit b licke ich auf
fast einv iertel Jahrhundert Leit ungs-
tät igkeit im „ Kindergar ten St . Mart in“
zurück ! Vieles ist bewegt worden:
23,5 Jahre – eine wechselvolle Zeit !
Nicht nur der Nam e hat sich geän-
der t . Aus dem Kindergar ten w ur de
eine Tagesein r icht ung für Kinder .

Das Bet reuungsangebot wurde erwei-
ter t , d ie pädagogische Arbeit m usste
den verschiedenen Altersstufen ange-
passt werden. Gerade in den let zten
Jahren gab es m it dem neuen Kin-
derbildungsgesetz gravierende st ruk-
turelle Erneuerungen durch Verände-
rungen in Gesellschaft und Zeit . Die
Tageseinr ichtung St . Mart in ist durch
das Engagement der Kirchengemeinde
St . Clem ens für die Zukunft gut auf-
gestell t !
Ein fest er St am m von Erzieher innen
bildet das Team , das Herz der päda-
gogischen Arbeit , das alle Entw ick-
lungen gut beobachtet und frühzeit ig
und sachgerecht reagiert , das pädago-
gische Konzept hinterfragt und sinnvoll
erweit ert . Der Träger ist unverzüglich
auf der Suche nach einer Nachfolgerin,
um die Kont inuit ät der pädagogischen
Arbeit zu garant ieren.
Her zlichen Dank allen Gruppen und
Menschen aus der Gemeinde, die m it
m ir die Arbeit der Tageseinr ichtung ge-
t ragen und geschätzt haben. Danke für
gute Kooperat ionen, viele Gespräche,
gegenseit ige Anregungen und I deen
sowie stete Begleit ung!
Ein starker Glaube an eine gute Zukunft
der Tageseinr ichtung St . Mart in in der
Kirchengem einde St . Clem ens lässt
m ich ber uhigt m einen Weg in einen
neuen ber uÀichen Lebensabschni t t
gehen. Got tes Segen begleite Sie auf
allen Wegen!
Das wünscht Ihnen von ganzem Herzen

Brig it te Stanzel

Ab sch ied v on Past o r a l r e f e r en t in
M ich ae la Ban s

Vor fast einem viertel Jahr haben wir
bei der Verabschiedung unserer Pasto-
ralreferent in Michaela Bans eine gute
Zukunft , begleitet von Got tes Segen,
gewünscht . Vor ein paar Tagen sprach
ich m it ihr und fragte, w ie es ihr gehe.
„Sehr gut ! “ war die spontane Antwort .
So gehen Wünsche in Erfü llung und
geben den r icht igen Schwung für die
neue Aufgabe.
Mit gewohntem Engagement hat te sie
am Sonntag der Verabschiedung noch
einm al das Sonntagsevangelium für
uns in der Gem einde ausgedeutet , so
dass spürbar wurde, wie ihr die Prä-
gung des Menschen durch das Hören
auf Got tes Wort am Herzen liegt .
Bei der Verabschiedung im Pfar rzen-

t rum kam das in den Dankeswort en
aus Gemeinde und einzelnen Personen
zum Ausdruck. So wird sie gerade in
den katechet ischen Einsätzen bei Erst -
kom m union, Vorber eit ung auf den
Em pfang der Firm ung und bei beson-
deren Besinnungstagen und eben ihren
Predigten Spuren des Glaubens in den
Herzen aufgezeigt haben. Die Erinne-
rung daran wird bei denen, die etwas
von ihr wollt en, Glaubensprozesse in
Gang halten.
Noch einmal sei Frau Bans an dieser
Stelle für ihren Einsatz über fünf Jahre
in der Pfarrgem einde St . Clem ens und
darüber hinaus herzlich gedankt .
I hr jetziges Arbeitsfeld im Bereich der
Berufe der Kirche braucht ihren enga-
gierten Einsatz.
Dafür wünschen wir ihr den kräft igen
Schwung und Ausdauer!

I m Nam en der Pfarrgem einde
Pater Joachim Jenkner m sc

Men sch en in d er Gem ein d eMen sch en in d er Gem ein d e

Felizitas Schult e, Sprecher in des Ra-
tes der Seelsorgeeinheit ( links) , be-
dankt sich bei Michaela Bans

Pastoralreferent in Michaela Bans bei
ihrer Verabschiedung m it dem Lei-
t ungsteam der kfd St . Clem ens

Brigit te Stanzel
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Kind und seine Eltern. Das Engagem ent
und das pädagogische Geschick der
Mitarbeitenden in der Tageseinr ichtung
St . Mart in bildete hierbei die Grundlage
der er folgreichen Arbeit .
Über 23 Jahre leit ete Br igit t e Stanzel
St . Mar t in in der ihr eigenen hoch
engagierten, fachlich versier ten und
sympathischen Art und Weise.
Dar über hinaus engagiert e sie sich
lange Zeit vor allem im Pfarrgem ein-
derat der Kirchengem einde.
Wir werden Brigit t e Stanzel verm issen.

Rolf Kappen
Zent ralrendantur Hilt rup

Men sch en in d er Gem ein d eMen sch en in d er Gem ein d e

Ab sch ied v on Br i g i t t e St an ze l

Mit großem Bedauern, aber auch m it
Verständnis für die von ihr gewählte
persönliche und beruÀiche Zukunft ,
haben wir die Entscheidung unserer
langjähr igen pädagogischen „Mitst rei-
ter in“ Br igit te Stanzel, einen Neuan-
fang zu wagen, akzept ieren m üssen.
Br igit t e Stanzel begann am 1. März
1987 ihre Tät igkeit als Leit er in der
Tageseinr icht ung St . Mar t in. Mit ih r
gelang es dam als sehr schnell, die
Tageseinr icht ung nach längerer Zeit
stürm ischer See wieder in ein ruhiges
Fahrwasser zu st euern. Mit telpunkt
ih r er langj ähr igen pädagog ischen
Arbeit war im mer das uns anvert raute

Silke Montag

Neu es Gesich t im Pf ar r b ü r o

Seit dem 1. Juni ist Silke Montag als
Mitarbeit er in im Pfar rbüro tät ig. Sie
löst Margret Ham burger ab, die nach
fünf Jahren Ende März die Gemeinde
aus fam iliären Gründen ver lassen hat .
Sie hat ihre Arbeit stets gut und gerne
ausgeführ t . I ch danke ihr ausdrück -
lich und wünsche ihr alles Gute. I hre
Nachfolger in Silke Montag ist in Hilt rup
aufgewachsen und m it ihrer Familie
Mit g lied unser er Pfar rgemeinde. Sie
ist verheiratet und hat zw ei Kinder.
Frau Montag übernim mt die Nachmit -
tagsstunden am Montag, Mit twoch und
Donnerstag. Haben Sie etwas Geduld
und geben Sie ihr eine Schonzeit zum
Einar beit en. I n Christ iane Schnep-
per hat sie eine gute Lehrm eister in.
Herzlich willkom m en und guten Er folg!

Pater Joachim Jenkner m sc

Si e s i n d i m A l t e n h i l f eze n t r u m
St . Clem e n s H i l t r u p g Gm b H n eu in
d er Sen io r e n b er a t u n g t ä t ig .
Sei t w an n sin d Si e g en au d ab ei u n d
w as is t I h r Au f g a b en p r o¿ l?

I ch arbeit e seit dem 16.02.2010 für
das Altenh ilfe- Zent rum St . Clem ens
gGmbH. Mein Aufgabengebiet ist sehr
vielfält ig und um fasst sowohl die Be-
t reuung und Berat ung von Senioren
allgem ein und speziell von Mietern un-
ser er bar r ierefreien Wohnungen, als
auch die Verm it t lung eines Hausnot ruf-
system s, die Arbeit m it Ehrenamt lichen
und konzept ionelle Arbeiten.

W ie ist I h r b i sh e r ig er W er d eg an g ?

Nach m einem Abit ur habe ich in
Vechta Ger on t ologie st ud ier t und
m ein Studium im let zten Jahr been-
det . Während und im Ansch luss an
das Studium habe ich freiberuÀich in
der PÀege- und Wohnberatungsstelle
( KAA) in Ahlen gearbeit et . I n m einer
Freizeit bin ich ehrenam t lich in der
Kinder- und Jugendarbeit der Pfar rge-
m einde St . Maurit ius in Enniger tät ig.
Des Weiteren bin ich eine begeister te
Tänzer in und seit 10 Jahren Mitg lied
einer Jazztanzgruppe.

W i e i s t I h r e r s t e r Ei n d r u ck v o m
Un t er s t ü t zu n g sb ed ar f i n H i l t r u p ?

Der Unterst üt zungsbedarf in Hilt rup
nim m t , wie auch in anderen Gem ein-
den, im m er weit er zu . Speziell d ie
Unterstü t zung durch Ehrenam t l iche
wird im m er m ehr nachgefragt . Leider

sind es jedoch im m er noch zu wenig
Ehrenam t liche, um die vielen Anfragen
nach Unterstüt zung zu bedienen. Nicht
nur bei älteren Menschen sondern auch
bei Angehörigen von PÀegebedürft igen
oder älteren Menschen best eht ein
großer Bedarf an Beratung und Unter-
stüt zung.

Ko m m en d i e An f r ag e n n u r a u s
St . Cle m en s?

Die Anfragen an die Seniorenberatung
kom men nicht nur von Gem eindem it -
gliedern. Gerade, wenn es um die bar-
r ierefreien Wohnungen geht , komm en
die Anfragen aus ganz Deutschland, da
es viele Menschen, die einm al in Hilt rup
gewohnt haben, im Alter wieder hier
hin zurück zieht .

Fr ag en an Kat h ar i n a Kop p en st e i n
Al t en h i l f ezen t r u m St . Clem en s

Kathar ina Koppenstein
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Men sch en in d er Gem ein d eMen sch en in d er Gem ein d e

W a n n u n d w o k a n n m a n Si e
er r e i ch en ?

Ich bin Montag bis Freit ag von 9 bis
12 Uhr im Seniorenbüro des Altenhil-
fe- Zent rum unter folgender Num m er
er reichbar: 0 25 01/ 92 65 12 . Gerne
kom m e ich aber auch zu einem Haus-
besuch vorbei.

W i e er f ah r en Sie v o n Men sch en ,
d i e I h r e Un t er s t ü t zu n g g eb r au -
ch en , ab er n i ch t zu I h n en k om m en
k ö n n en ?

Oftm als er fahren wir über Verwand-
te oder nahe stehende Bekannte von
Menschen, die alleine lebend sind und
Unt erst üt zung benöt igen. Aber auch
von Nachbarn, PÀegediensten und an-
deren Gem eindem itgl iedern wer den
Bit t en an uns heran get ragen, uns um
Menschen zu kümm ern, denen es nicht
mehr m öglich ist , uns zu besuchen.

I n w e l ch e n Le b e n s s i t u a t i o n e n
w e r d e n Si e u m Un t er s t ü t zu n g
g eb e t en ?

Oft m als kom m en Menschen zu mir ,
die in einer Um bruchphase im Leben
sind und sich auf einm al m it einer
schwier igen Situat ion, w ie der PÀege-
bedür ft igkeit eines Partners oder nahe
stehender Angehör iger, auseinander -
set zen m üssen. I n v ielen Fällen ist aber
auch die Vorsorge für das Alter und die
Neuordnung eines Lebensabschnit tes
Gr und dafür , dass ält ere Menschen
Unterstüt zung benöt igen.

W o seh en Sie Ber a t u n g sb e d ar f i n
e in er a l t e r n d en Gese l l sch af t ?

Speziell was Leistungen unseres Sozial-
syst em s angeht und die Vorsorge
für das Alt er. Auch der Um gang m it
dem enziellen Erkr ankungen und die
Sicherheit im eigenen Zuhause sind
im m er wieder Themen von Beratungen.

Hab en Sie e in p er sö n l i ch es Lei t b i ld
o d er Leb en sm ot t o ?

I ch bin ein sehr opt im ist ischer Mensch
und versuche an allem eine posit ive
Seite zu sehen. Egal in welcher Situ-
at ion m an sich be¿ndet und welchen
Schicksalsschlag man erleidet , es gibt
im m er Dinge die einem ein Lächeln ins
Gesicht zaubern und alleine dafür lohnt
es sich zu leben.

W a s t r e i b t I h n e n sp o n t a n e i n
Lä ch e ln au f d ie Lip p en ?

Wenn ich einen anderen Menschen
lachen sehe.

W o d u r ch b e k o m m e n Sie a u f d er
St i r n Sor g en f al t en ?

Ich versuche, m ir so wenig Sorgen wie,
m öglich zu machen.

W ie ¿n d en Sie am b est en Ab st an d
zu m Al l t a g ?

Beim Tanzen kann ich m al so richt ig
abschalt en und nur dem Takt der Musik
folgen.

Das Gespräch führ te Mecht ild Evers

Fr ag en an Dr . Hu b er t Men k en
Mi t g l i ed d es Ki r ch en v o r st an d es St . Clem en s

I m N o v em b er 2 0 0 9 w u r d en Si e
v on d er Gem ein d e St . Clem e n s n eu
i n d en Ki r ch e n v o r st an d g e w ä h l t .
D a n k e f ü r d i eses e h r en a m t l i ch e
En g ag em en t . W as h at Sie g er e iz t ,
f ü r d iese Au f g ab e zu k an d id ie r e n ?

I ch habe m ich über das m ir – m it
dem Vorsch lag zu kandidieren –
entgegengebrachte Vert rauen gefreut .
Kandidiert habe ich, weil es m ich reizt ,
EinÀuss auf die Entscheidungen in un-
serer Gem einde und dam it Verantwor-
t ung übernehm en zu können.

I m Ki r ch en v o r st an d w er d en v i e l e
Th em en b esp r o ch en . W elch es h a t
Sie ü b e r r asch t ?

I ch habe m ich im er sten Mom ent
gew under t , dass der Bei t r i t t des
Welt laden „ Solidar io“ im Kirchenvor -
stand beraten werden m usste.

Ei n Gr o ß t e i l d e r A r b e i t d es K i r -
ch e n vo r st an d es ¿n d et in v er sch ie -
d en en Au ssch ü ssen st a t t o d er w i r d
v o n i h n e n v o r b er e i t e t . W e lch en
Ein d r u ck h a t d ie Ar b ei t d ieser Au s-
sch ü sse au f Sie g em a ch t ?

Die Ausschüsse befassen sich sehr
intensiv und kom petent m it den ihnen
über t ragenen Aufgaben und in for -
m ieren den Kirchenvorst and detail-
lier t über die Ergebnisse ihrer Arbeit .
So helfen sie die Entscheidungen des
Kirchenvorstands vorzubereit en. Das
er leichtert und vereinfacht seine Arbeit
erheblich.

W as m ach en Si e b er u Àich ?

Ich bin als Rechtsanwalt in Hamm tät ig.

W i e g e st a l t en Si e I h r e Fr e i ze i t
( m al ab g eseh en vo n I h r em eh r en -
am t l i ch en En g ag em en t im Ki r ch en -
v or st an d ) ?

Meine verbleibende Freizeit verbr inge
ich m it m einer Familie.

Hab en Sie e in p er sö n l i ch es Le i t b i l d
o d er Leb en sm o t t o ?

Ein solches konk ret es Mot t o oder
Leitbild habe ich nicht . I ch ¿nde den
Spruch von Er ich Kästner gut : „ Es gibt
nicht s Gutes, außer m an tut es“ .

Huber t Menken
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W a s t r e i b t I h n e n sp o n t a n e i n
Läch e ln au f d ie Lip p en ?

Kar ikaturen von Ulli Stein.

W o d u r ch b ek o m m en Si e a u f d er
St i r n So r g en f a l t e n ?

Die akt uelle Um w elt katast rophe im
Golf von Mexiko bereitet m ir m omen-
tan die größten Sorgen. Die schon
bisher einget retenen Schäden sind ge-
walt ig, schlim m ist für m ich, dass keine
Lösung absehbar scheint . Erschreckend
¿nde ich, wie völlig unzureichend die

Öffent lichkeit , aber auch die am erika-
nische Regierung, von BP inform ier t
worden zu sein scheint , um das Aus-
m aß der Katast rophe zu verschleiern.

W ie ¿n d en Sie am b est en Ab st an d
zu m Al l t a g ?

Bei Übungen von Moshé Feldenkrais.

Die Fragen stel lt e Mecht ild Evers

Schon zum vier t en Mal sind d ie
Gem einden St . Clem ens, St . Marien
und St . Sebast ian zum gemeinsam en
„ Open- Air - Got t esdienst “ am Haus
Heidhorn eingeladen, jet zt als Seel-
sorgeeinhei t . A m 5 . Se p t e m b e r
b e g in n t d er Go t t esd ien st u m 1 0 .3 0
Uh r . Daran wird sich wieder ein ge-
m einsam es Mit t agessen anschließen.
Die Vorber eit en den w er den die

Anregung, den Got tesdienst zeit lich zu
begrenzen, ernst nehm en. Für Zubr in-
gerdienste sollt en Fahrgem einschaften
durch Eigeninit iat ive organisiert wer-
den. Die Organisatoren erhoffen sich
den guten Zuspruch der Vor jahre.
I n St . Clem ens ent fal len an diesem
Sonnt ag die heil igen Messen um
9.45 Uhr, um 11 Uhr und um 19 Uhr
( Alt – St . Clem ens) .

Ein lad u n g zu m Got t esd ien st
d er Seel so r g eein h e i t 2 0 1 0

Mit te August wird sich der Pfad¿nderstam m „ Rochus Spiecker “ wieder aufmachen
in ein gem einsames Stam m eslager. Dabei sein werden rund 150 Kinder , Jugend-
liche und Leit er in insgesamt 10 Gruppen. Vom 11. bis zum 25. August schlagen
sie auf dem „Zeltplat z am Ansveruskreuz“ in Ratzeburg in der Nähe vom Lübeck
ihre Zelt e auf. Zwei Wochen lang verbr ingen sie dor t m it Spiel, Spaß, Kanu fahren
auf dem Ratzeburger See, Lagerbauten, kurzen AusÀügen und aller lei pfad¿nde-
r ischem Program m .

Sim on Georges, Stamm esvorstand

Som m er lag er 2 0 1 0

Am 2 6 . Sep t em b er ( So n n t ag ) ¿ndet die Wallfahrt der Seelsorgeeinheit nach
Telgte stat t . Näheres wird zum passenden Zeitpunkt bekannt gegeben.

Ein lad u n g zu r W al l f ah r t 2 0 1 0

Am 1 9 . Se p t e m b er ( Son n t ag ) laden
wir Sie um 1 7 .0 0 Uh r zu einem Chor-
konzer t m it den „News Singers“ unter
der Leit ung von Georg Feige in die
Pfarrkirche St . Clem ens ein.

Was m achen die Menschen von der
Tagesschau um 20.15 Uhr? Sie ver-
schnaufen kurz und gehen donners-
tags ins Haus 14 beim NDR Fernse-
hen und singen im Chor . Da sit zen
dann der Chef vom Dienst neben dem
Tagesschausprecher und die Redakteu-
r in neben der Sekretärin. Die Hierarchie
ist aufgehoben, die Nachr ichten sind
weit weg. Hier geht es um den richt igen
Ton. Die Anfänge der „ News Singers“

führen zurück ins Jahr 2002 und zur
m usikalischen Verabschiedung einer
ARD- Akt uell-Redakteur in. So begann
vor etwa acht Jahren, zunächst in einer
kleinen Besetzung, innerhalb des Ta-
gesschau-Team s die Arbeit des Chores.
Heute sind es knapp 30 Sängerinnen
und Sänger, die sich m it den Jahren
zunehm end zu einer im m er professio-
neller werdenden Chorgemeinschaft m it
sehr buntem Reper toire entw ickelt en.
I hre Konzer t reise führt sie diesm al in
die Heimat des Chorleit ers Georg Fei-
ge, der zu den Gem einden St . Bern-
hard (Angelm odde) und St . Clem ens
( Hilt rup) eine persönliche Beziehung
hat .

Ko n zer t in St . Clem en s
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„ Der Glaubende wie der Ungläubige ha-
ben, j eder auf seine Weise, am Zweifel
und am Glauben Anteil, wenn sie sich
nicht vor sich selbst verbergen und vor
der Wahrheit ihres Seins.“ Was Joseph
Rat zinger 1968 als Theologieprofes-
sor in Tübingen fest stellt e, gi lt für die
Chr isten aller Zeiten.
Je m ehr nun der Anteil des Zweifelns
am Glauben zunim m t , j e mehr der
Glaube aus der öffent lichen Wahrneh-
m ung verschwindet und j e stärker er
im selben Atem zug auch im persön-
l ichen Um feld in Frage gestel lt oder
sogar best r it t en wird, um so wicht iger
ist es, sich in solchen Phasen neu m it
dem chr ist lichen Glauben auseinander-
zusetzen.
Dazu wollen sechs Abende im Herbst
Gelegenheit geben, an denen über
zent rale Them en der Got tesfrage und
des chr ist lichen Glaubens inform iert
und gesprochen wird. Begonnen wird
jeweils m it einem kurzen I m biss, auf
den ein Vor t rag folgt . Daran schließt
sich eine offene Gesprächsrunde an,

bevor der Abend dann jeweils m it einer
kurzen Zeit des Gebetes abgeschlossen
wird.

Eine Auswahl der Fragen, auf die an
den Abenden eingegangen wer den
wird:

– Warum überhaupt glauben?

– Jesus Ch r ist us – Ret t er al ler
Menschen?

– I st „ die Kirche“ wirk lich so wicht ig?

– Wie den Glauben im Alltag leben?

Ter m in : jeweils donnerstags,
20 Uhr bis 22 Uhr

Ze i t r au m : 28.10. bis 2.12.2010

Or t : Pfarrzent rum St . Clem ens
Patronatsst raße 2
48165 Münster- Hilt rup

„ W as g lau b t e ig en t l i ch e in Ch r i st ?“ –
Glau b en ssem in ar ü b er sech s Ab en d e f ü r I n t e r essie r t e

au s d en Gem ein d en u n ser er See lso r g eei n h e i t

Go t t esd ien st e in St . Mar i en

Än d er u n g d er Go t t esd ien st ze i t en
I n Verantwortung für eine würdige Feier der Eucharist ie und im Blick auf die
geringer gewordene Zahl von Got tesdienstbesuchern hat sich der Ausschuss St .
Marien (Organ der Seelsorgeeinheit ) einst imm ig dafür ausgesprochen, ab Herbst
2010 die Zahl der Sonntagsm essen in St . Marien auf zwei zu verkürzen.
Nach den Somm erfer ien wird die bisher ige Fer ienordnung beibehalt en, d. h. Vor-
abendmesse am Samstag um 18.00 Uhr und Eucharist iefeier am Sonntag um
10.00 Uhr . Dies soll bis zu einer gem einsam en Neuordnung der Got tesdienste in
den einzelnen Gem einden der Seelsorgeeinheit gelten.

Son n t ag Eucharist iefeier 10.00 Uhr

Eucharist iefeier
in Alt -St . Clem ens 19.00 Uhr

Mo n t ag Eucharist iefeier 08.00 Uhr

Dien st ag Eucharist iefeier 19.15 Uhr

Do n n er st a g Eucharist iefeier 08.00 Uhr

Fr e i t ag Eucharist iefeier 18.00 Uhr

Sam st a g Eucharist iefeier 18.00 Uhr

Pf a r r k on t ak t e St . Mar ien
Loddenweg 10
48165 Münster -Hilt rup
stm arien-hilt rup@bistum -m uenster .de

Dienstag, Mit twoch und Freitag von 9 bis 12 Uhr ,
Donnerstag von 15 bis 18 Uhr

Gisber t Schneidewind, Pfar rer ( 1 69 29

Bernhard Roer , Pastoralreferent ( 2 48 54

Ursula Deipenbrock, Pfar rsekretärin ( 1 69 29
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St . Clem en sSt . Seb ast ian

Got t esd ien st e i n St . Seb ast i an

Son n t ag Eucharist iefeier 10.30 Uhr
Eucharist iefeier in der Kirche
des Alex ianer-Krankenhauses 09.00 Uhr
im Advent 10.00 Uhr

Mon t ag Eucharist iefeier 08.00 Uhr

Dien st ag Eucharist iefeier 08.00 Uhr
Kom plet 21.00 Uhr

Mi t t w o ch Got tesdienst im Schwesternhaus 08.00 Uhr

Do n n er st ag St ille Anbetung 18.45 Uhr
Eucharist iefeier 19.15 Uhr

Fr e i t ag Eucharist iefeier 08.00 Uhr
Ökum enisches Abendgebet
in der Kreuz-Chr ist i-Kirche 19.00 Uhr

Sam st ag Eucharist iefeier 18.00 Uhr
Beicht - und Gesprächsgelegenheit 17.00 Uhr
oder nach Vereinbarung

Tau f f e ier n am 2. und 4. Sam stag im Monat

Got tesdienste zu Weihnachten, Ostern und P¿ngsten
jeweils an beiden Fest tagen um 8.30 und 10.30 Uhr .

Pf a r r k o n t ak t e St . Seb ast ian
Zum Häpper 7
48163 Münster-Am elsbüren
stsebast ian-am elsbueren@bistum -m uenster.de

Montag, Dienstag und Freitag von 8.30 bis 12.00 Uhr,
Donnerstag von 14.00 bis 17.30 Uhr , Mit twoch geschlossen

Bernd Haane, Pfar rer ( 50 56

Jochen Hesper , Pastoralreferent ( 98 70 17

Beate Kopotz, Pfar rsekretär in ( 50 56

Go t t esd ien st e in St . Clem en s

Pf a r r k i r ch e St . Clem en s

sam stags 18.00 Uhr

sonntags 9.45 Uhr, 11.00 Uhr

donnerstags 19.00 Uhr

freitags 08.00 Uhr

Al t - St . Clem en s

sonntags 8.30 Uhr, 19.00 Uhr

m ontags 19.00 Uhr

dienstags 08.00 Uhr

m it twochs 19.00 Uhr

Mar ien h e im
sonntags 10.30 Uhr

donnerstags 16.30 Uhr

letzter Donnerstag im Monat
evgl. Got tesdienst 16.45 Uhr

Miss ion sh au s, Am Klost er w a ld 4 0
m ontags- freitags 18.15 Uhr

sam stags 07.00 Uhr

sonntags 09.00 Uhr

Kr an k en h au s
sonntags 08.30 Uhr
( in der Schwesternhauskapelle)

sonntags 10.00 Uhr

m ontags 18.30 Uhr

donnerstags 18.30 Uhr
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St . Clem en s

An sch r i f t en , Ru f n u m m er n , I n f o r m at io n en

Seelso r g e r :
Pfar rverwalter: Pater Joachim Jenkner m sc Tel. 910302

Pfarrer Ewald Spieker Tel. 986976

Kaplan Tim o Weissenberg Tel. 0251 / 64516

Pf a r r b ü r o u n d Pf a r r h au s, Hoh e Geest 1 a
Pfarrsekretär innen:
Chr ist iane Schnepper und Tel. 910300
Silke Montag Fax 910307
stclem ens-hilt rup@bistum -m uenster .de

Öf f n u n g sze i t en :
Montag bis Freitag von 8.00 bis 12.00 Uhr
Montag, Mit twoch, Donnerstag von 15.00 bis 18.00 Uhr

So zia ld ien st St . Clem en s, Pat r on a t sst r . 2
( im Pfarrzent rum ) Tel. 4888
Leiter in: Christ iane Boese Fax 444535

H i l t r u p er W e l t l ad en SOLI DARI O, Mar k t a l l ee 3 8 Tel. 2685666

KOT- Ju g en d h eim St . Clem en s, Pat r o n at sst r aße 2
Leiter : Helm ut Koenen Tel. 2208

St ad t t e i l b ü ch er e i , Hoh e Geest 1 b
Leiter in: Magdalene Faber Tel. 16253

A l t en h i l f e- Zen t r u m St . Clem en s g Gm b H
Gesch ä f t sst e l l e Pa t r o n a t sst r . 2 Tel. 926511

Fax 926520
www.altenhilfe-zent rum .de
ZR-MSHilt rup@bistum -m uenster .de

Rolf Kappen, Geschäft sführer Tel. 926511
Kar l-Heinz Wortm ann, Prokur ist Tel. 926511

St . Clem en s

Sen io r en b er a t u n g , Pa t r o n a t sst r aße 2
Kathar ina Koppenstein Tel. 926512 / 926511

info@altenhilfe-zent rum .de

Mar ien h e im , An d er Al t en Ki r ch e 5
Al t en w o h n - u . PÀeg eh eim / Ku r zze i t p Àeg e
Klaus Borchard, Hausleitung Tel. 44800

Fax 448011
borchard@altenhilfe-zent rum .de

Mey er - Su h r h ein r i ch - Hau s, Mar k t a l l ee 4 2
Hau sg em ein sch a f t f ü r Sen io r en
Klaus Borchard, Hausleitung Tel. 44800

Fax 448011
borchard@altenhilfe-zent rum .de

Tag esh au s St . Clem en s
Tag esp Àeg e f ü r Sen io r en
Ko r t u m w eg 5 6 - 5 8
Birgit Volbracht , Hausleitung Tel. 927225

Fax 927219
volbracht@altenhilfe-zent rum .de

Zen t r a l r en d an t u r k at h . Ki r ch en g em e in d en im
Dek an a t Mü n st er - H i l t r u p
Fr ied h o f sv er w a l t u n g
Pa t r o n a t sst r aße 2 Tel. 92650
Leiter : Rolf Kappen Fax 926520

Fam i l i en zen t r u m St . Clem en s, Zu r Al t en Feu er w ach e 5
Leiter in: Felizit as Schulte Tel. 2075

Kin d er g ar t en St . Mar t i n , Reh h ag en 5
Leiter in: Brigit t e Stanzel Tel. 16952

I n f o r m at io n en im I n t er n et ¿n d en Sie u n t e r w w w .st - cl em en s- h i l t r u p .d e
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Pf ar r b r i e f im Um b r u ch

Mit dem Start der drei Pfarrgem einden St . Clem ens, St . Marien und St . Sebast ian
in die Seelsorgeeinheit entwickeln sich neue Gegebenheit en. Dazu gehört auch
der Bereich der Öffent l ichkeit sarbeit und dam it die Herausgabe eines neuen Pfarr-
br iefes. Gerade solch ein Medium besit zt von der I dee her die Fähigkeit , Menschen
in drei Gem einden aus ihrer bisher igen Eigenständigkeit herauszulocken in eine
neue Gem einschaft . Gewachsenes und Eigenarten vor Ort müssen nicht unbedingt
ausgeräum t werden, aber das, was gemeinsam e Grundlage für Gem einschaft im
Glauben beinhalt et , braucht verbindliche Prägung.
Um diese zu entwerfen und dann Bestand zu geben, braucht es ein gemeinsam es
Medium . Es hat sich schon ein Ausschuss gebildet , der sich dieser Aufgabe stellen
will. Es wird nicht leicht sein, aus den bisher igen drei Originalen ein neues Or iginal
entstehen zu lassen. Es braucht besonderes aufeinander Hören und Eingehen.
Die Konsequenz für Neues br ingt Verabschiedung von Altem m it sich. So ist dieser
Pfarrbr ief, den Sie jetzt in den Händen halt en, der let zte aus der Geschichte der
jet zigen Pfarrei St . Clemens.
Es soll j etzt keine Histor ie der Pfarrbr iefe in St .Clem ens form ulier t werden. Das
wäre schon eine Doktorarbeit m it dem Titel „ I nterne Medienarbeit der Pastoral vor
Or t “ wer t . Durch m eine v ielen Jahre in der Pfar rei St . Clem ens weiß ich aber um
das starke Engagement v ieler, die sich im m er wieder für einen guten Pfarrbr ief
eingesetzt haben. Es hat im mer wieder Wechsel im Kreis dieser Engagier ten ge-
geben. Aus eigenem Mit t un er innere ich m ich an die Prozesse des Sam m elns, des
Aussor t ierens von Beiträgen für den Pfarrbr ief, um Ausgewogenheit des I nhalts
hinzubekomm en, um Neugier der Leserschaft zu wecken und zu erhalt en. Da müs-
sen Korrekturen vorgenomm en werden, um ein ansehnliches Layout zu erstellen.
Meine Gedanken m öchte ich schließen m it ganz herzlichem Dank an alle, die so
am Pfarrbr ief St . Clem ens m itgewirkt haben.
Stel lvert retend für alle spreche ich unserer Pfarrsekretär in Christ iane Schnepper
meinen herzlichen Dank und Anerkennung auch und gerade im Nam en der Pfarr -
gem einde aus. Aus dem Miter leben im Pfarrbüro weiß ich, m it welchem Einsatz
und Engagem ent sie an den Pfarrbr ief herangegangen ist . I n den Vorüberlegungen
hat te sie Mitarbeit und Begleitschutz bei den let zten Ausgaben durch Felizit as
Schult e, Mecht i ld Evers und Michaela Bans. Abschluss und endgült ige Übergabe
an den Drucker geschah durch Frau Schnepper.
Dafür noch einm al ganz herzlichen Dank. Dass es dann eine Schar von Ver teilern
gibt , ist selbst verständlich notwendig und wurde von allen, die daran mitwirken,
auch so erkannt . Auch ihnen ein herzliches Dankeschön und zugleich die Bit t e,
weit er zu machen. Am besten ist es, wenn neue dazu kom men. Die Verteilbezirke
müssen neu in den Blick genom m en werden. Manche sind in heut igem Zuschnit t
einfach zu groß. I ch habe das Vert rauen in die Leserschaft , dass sich neue Ver-
teiler ansprechen lassen.

Pater Joachim Jenkner msc




